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Gruppenbild in Blühfläche mit Ministerin: Barbara Otte-Kinast (vorne/Mitte) bei der Besichtigung des "Fabian"-Projekts in Dinklage mit Vertretern des Landvolks, der Stif-
tung Kulturlandpflege und der Bingo-Umweltstiftung. Foto: Tzimurtas

Barbara Otte-Kinast besichtigt als Schirmherrin das Projekt "Fabian" zur Artenvielfalt/45 Landwirte nehmen teil
Beim Naturschutz müssen

Landwirte Teil der Lösung
sein, sagt die CDU-Politi-
kerin. In Dinklage sieht sie
die richtigen Beispiele.

VON GIORGIO TZIMURTAS

einklage. Bernd Rohloff richtet
prüfende Blicke auf die Blühflä-
ehe. "Hier gibt es Ringelblumen,
Kornblumen, Borretsch, Mal-
ven", stellt der stellvertretende
Geschäftsführer der Stiftung
Kukurlandpflege fest. Auch zarte
Triebe von Sonnenblumen ent-

deckt er. Inmitten der Vielfalt an
Pflanzen tummeln sich Hum-

mein, Wildbienen und Schweb-
fliege - allesamt Bestäuber. Hier-
für gibt es für die Familie Schul-
te in Dinklage ein Schild, das den
Erfolg des Anlegens einer mehr-
jährigen Blühfläche bestätigt und
einer Auszeichnung gleich-
kommt. "Naturschutz mit der
Landwirtschaft" steht darauf.

Ebenso ist der Projekmame
"Fabian" zu lesen. Dabei handelt
es sich um ein Kürzel, das für
"Förderung der Artenvielfalt und

Bioropvernetzung in der Agrar-
landschaft Niedersachsen" steht.
Es geht um das Anlegen von
Blühstreifen mit Wild- und Kul-
turpflanzen oder von Rückzugs-
flächen für Vögel, von bepflanz-
ten Inseln in Feldern also, die als
Brutplatz dienen und Nahrung
bieten.

Das Projekt der Stiftung Kul-
mrlandpflege wird von der Bin-
go-Umweksriftung finanziert,
und zwar anlässlich ihres 30-jäh-
rigen Bestehens im Jahr 2019.
Insgesamt gibt es 479000 Büro
als Ausgleichszahlungen für
Maßnahmen, die für mehr Ar-

tenvielfalt in der Landwirtschaft
sorgen sollen - davon sind
100000 Büro für Landwine aus
Dinklage, Steinfeld/Mühlen und
Visbek eingeplant, die sich an
dem Projekt beteiligen. Das Mo-
dell entspricht dem freiwilligen
Vertragsnaturschutz.

Der Kreislandvolkverband
Vechta hatte im vergangenen
Herbst den Zuschlag als Projekt-
panner erhalten - neben den
Kreislandvolkverbänden Goslar
und Wesermünde (Cuxhaven).
82 Landwirte machen mit, 45 da-

von aus den drei Kommunen im
Landkreis Vechta. Gestern war
die Schirmherrin des Projekts,
Niedersachsens Agrarministerin
Barbara Otte-Kinast (CDU) in
Dinklage, um sich vor Ort zu in-
formieren. Mit dabei sind Ver-
treter des Kreislandvolks, der
Stiftung Kulturiandpflege sowie
Karsten Behr, der Geschäftsfüh-

rer der Bingo-Umwehstiftung,
Albert Schulte io Bnnke, der Prä-
sident des Landvolks Nieder-
Sachsen, und Dr. Holger Hen-
nies, Landvolk-Vizepräsident.

Sie sei "stolz", sagt Otte-Kinast
während des Ortstermins in

Dinklage. Mit dem Projekt kön-
ne sich der Landkreis Vechta "von

seiner besten Seite zeigen" - und
sei nicht nur im Fokus bei der
Problemdiskussion rund um
Gülle und mit Nitrat belastetem

Grundwasser. Mit "Fabian" sei es
möglich, dass "Bauern zeigen,
dass sie Teil der Lösung sind",
wenn es um den Artenschutz ge-
he, betont Otte-Kinast. Und sie
ist überzeugt: "Biodiversität muss
auch Spaß machen". Es müsse
Flexibilität bei der Aussaat geben
und wenig Bürokratie.

Der 26-jährige Felix Schulte,
der mit seinen Eltern Rainer und
und Friedburga am Termin teil-
nimmt, lobt, dass die Vorgaben
praktikabel gewesen seien. Aller-
dings gebe es zwischen Theorie
und Praxis immer noch einen
Unterschied, da seien Erfahmn-
gen zu sammeln. Die Schultes
nehmen mit 1,9 Hektar am Pro-
jekt teil - in unterschiedlicher
Form: Auf 0,4 Hektar ist eine
mehrjährige Blühwiese angelegt,
auf 0,2 Hektar eine einjährige;
und 1,25 Hektar sind für die so-
genannte Staffelmahd reserviert.
Dabei geht es um ein zeitver-
setztes Mähen einer Grünland-

fläche, so dass für Tiere immer ge-
nug Nahmng zu finden ist - et-
wa für Störche.

Weiter geht es mit der Prä-
senration des Projekts in Wulfe-
nau. Hier zeigt Wulf Schwarte ei-
ne von vier Feldvogelinseln, die
insbesondere mit Erbsen be-
wachsen sind - inmitten eines

12,5 Hektar großen Feldes, auf
dem bis vor Kurzem noch Ge-

treide stand. Er sei neugierig ge-
wesen, sagt Schwarte. Und es ge-
he dämm: "Wir wollen die Vögel

schützen. Außerdem sei es

wichtig, dass die Öffentlichkeit
vom Beitrag der Landwirtschaft
für den Artenschutz erfahre.

Schwarte beteiligt sich mit ins-
gesamt 2,2 Hektar am Fabian-
Projekt. Sein Fazit: "Das hat Spaß
gemacht. Auch für ihn gibt es
ein Schild als Anerkennung von
der Stiftung Kukurlandpflege.

Der Kreislandvolkvorsitzende
Dr. Johannes Wilking sagt: "Das
Anlegen von Blühflächen und
Blühstreifen steht seit einigen
Jahren vermehrt und nicht nur
symbolisch für das Engagement
der Landwirte zum Arten-
schütz." Dazu nennt er Zahlen:
Im Jahr 2019 hätten Niedersach-
sens Bauern auf mehr als 25000

Hektar Wildkräuter und Blüh-
pflanzen ausgesät - das entspre-
ehe der Fläche von 321000 Ein-
familienhausgärten von jeweils
etwa 800 Quadratmetern.

Und im Landkreis Vechta wür-
den 13400 Hektar landwirt-
schaftlicher Fläche für ökologi-
sehe Zwecke genutzt - die frei-
willigen Maßnahmen wie beim
"Fabian -Projekt noch nicht mit-
gerechnet.


